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Pfeil und Bogen als Sportgerät 

BOGENSPORT 

Eine ausrüstungstechnische 
Einführung in den Bogensport  
von Trainer DI Martin Ptacnik 
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Pfeil und Bogen als Sportgerät 
 

  Geschichtlicher Rückblick 

  Klassifikationen 

  Aufbau der Sportgeräte 

  Materialien 

  Innovationen und Entwicklungsaussichten 

 sowie Zukunftstendenzen 

Themen: 
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Geschichtlicher Rückblick 

Pfeil und Bogen – Einst und heute 
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Geschichtlicher Rückblick 

• Beginnzeitpunkt und Kultur unklar  
Vermutungen gehen vom Zeitraum des ersten Bogeneinsatzes in 
der letzten europäischen Eiszeit aus (ab ca. 50.000 v. Chr.) 
Erwiesener Einsatz ab dem Jungpaleolithikum, der jüngeren 
Altsteinzeit (ca. 40.000 – 9.600 v. Chr.) 
Spanische und französische Höhlenzeichnungen (15.000 v. Chr.) 

• Entwicklung: 
Steine- und Wurfkeulen werfen → Speer → Schlingenschleuder 
→ Speerschleuder / Atlatl (bis 300m!) → Bogen → Armbrust 

• Funde:  
Geschoßspitzen (Knochen, Horn, Stein), 28.000 – 17.000 v. Chr. 
Ältester Bogen-Fragmentefund aus Kiefernholz, ca. 17.600 v. Chr. 

 Erster erhaltener Pfeilfund stammt aus ca. 9000 v. Chr. 
 Älteste komplette Bogenfunde stammen aus ca. 8000 v. Chr. 

Frühe Geschichte von Pfeil & Bogen 
 Steinzeit und davor 

 Feuersteinspitze 

 Spanische  
 Höhlenzeichnung 
 in Los Caballos 
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Steinzeit: Stabbogen aus Ästen oder Schößlingen mit rundem 
Querschnitt aus z.B. Eibe, Ulme, Kiefer, … 
 

Eisenzeit: Neue Werkzeuge und Verarbeitungsmethoden:  
Aufspalten der Bäume führt zum Flachbogen 
 

Ägyptische Periode: Erste Bögen mit Compositbauweise  
aus Holz mit Horn und Tiersehen, verleimt mit Tierleimen.  
Langbögen aus Akazie, Winkelbögen 
 

Asiatischer Raum: Compositbogen als Reiterwaffe 
 

Ab ca. 3.000 v. Chr. Parallele Entwicklungen in: 
Mesopotamien, Anatolien und nordasiatischen Steppen 

Geschichtlicher Rückblick 
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Parallelentwicklung der Armbrust 
Erfindung im antiken Griechenland, ca. 500 v. Chr. 
Zu anfangs unhandlich und schwer zu spannen, sie gewinnt aber 
an Bedeutung durch die Entwicklung von stählernen Panzerungen. 
Schnelles erlernen von Umgang und Einsatz als Bürgerwaffe. 

Weiterentwicklungen des Bogens: 
• Westasiatischer Winkelbogen ohne Verstärkungen 
• Skythenbogen, kleiner Bogen mir starkem Recurve 

 - mediteraner Dreifingerabschuss , Bronzepfeilspitzen 
• Angularer Kompositbogen (auch assyrischer Bogen genannt) 

 - Er gilt als Vorläufer des modernen Compoundbogens 
• Türkischer Bogen (Osmannenbogen, bester Bogen des Altertums) 

 - Er gilt als Vorläufer des modernen Recurvebogens 
• Hunnen und Awaren: Panzerbrechende Bögen  

 - mit Verstärkungen an Griffstück und Wurfarmen 
 - Daumenabschuss mit Daumenring 

• Weitere Verbesserungen des Bogens erfolgten durch Völker  
wie z.B.: Magyaren, Mongolen, Seldschuken,  … 

Geschichtlicher Rückblick 



Völker, bei denen der Bogen als wichtige 
Kriegswaffe galt: 

• Assyrer (17. Jhdt. - 608 v. Chr.) 

• Hyksos (1710 - 300 v. Chr.) 

• Parther (250 v. Chr. – 224 ) 
   53 v. Chr. vernichten ca. 9.000 partische Reiter  
    43.000 römische Soldaten (Schlacht bei Carrhae) 

Geschichtlicher Rückblick 

Parther- Schuss Schüsse beim heranreiten und abdrehen 
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• Sassaniden (224 bis 651) 

• Skythen (7.Jhdt. v. Chr. - 400 n. Chr.) 

 

 

 

 

• Meder (728 - 550 v. Chr.) 

• Perser (ca.550 bis 330 v. Chr. und 224 bis 651 n. Chr.) 

Geschichtlicher Rückblick 

Skythen - Bogen 
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• Hunnen (200 v. Chr. - 453) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Awaren (463 - 803) 
• Gepiden (454 - 567) 

Geschichtlicher Rückblick 
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• Magyaren, die heutigen Ungarn (896-1745) 
 

 
 
 
 

• Mongolen (1162 – 1267) 
 

Geschichtlicher Rückblick 
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• Osmanen, die heutigen Türken 
(Herrschergeschlecht: 1299 – 1923) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
• Sarazenen (7. Jhdt. – 9. Jhdt.) 

Geschichtlicher Rückblick 

Der türkische Reiterbogen galt mit 
seiner immensen Schußweite von  
ca. 800m als der Beste aller Bogenarten 
des Altertums und war bis zum  
19. Jhdt. als Kriegswaffe in Gebrauch. 
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Geschichtlicher Rückblick 
Der Bogen im mittelalterlichen Europa 
 Langbogen von nordischen Völkern nach Britannien gebracht 

 Größte Schlachten des hundertjährigen Krieges (1337-1453): 
• Die größte Pfeil & Bogen- Industrie entstand 
• Langbogen als reine Distanzwaffe für einige hundert Meter 
• Schlachten mit Pfeilregen bis 60.000 Pfeilen pro Minute (ein 

Schütze hat dabei 12 Pfeile und mehr pro Minute geschossen!) 
• Bedeutende Schlachten: Crécy (1346), Agincourt (1415) 
• Schlacht bei Maupertuis (nahe Poitiers) 19.9.1356 : 

 10.000 Engländer schlugen 60.000 Franzosen 
 Henry VIII führte das Bogenschießen als Sport ein: 

 1583 erster organisierter Wettkampf in London 
 mit 3.000 Teilnehmern 
Der Bogen als Kriegswaffe wich seit dem  

14.Jhdt. schnell zugunsten der Feuerwaffen 

http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Schlacht_bei_Maupertuis_1356_A.jpg
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Der Compound Bogen 
• Für die Bogenjagd entwickelt 

• 1961: HOYT“ mit erster Stabilisierung 

• 1967, nach 6 jähriger Entwicklung, hat  
„Hollis Wilbur Allen“ (USA) den ersten 
Compoundbogen mit Umlenkrollen der 
Öffentlichkeit vorgestellt 

• 1969 nach Verbesserungen, erstes Patent 

• 1970 - 1985 diverse Experimentalbögen  
- z.B. 1981 Jennings One-Cam-Bogen „Dynabo“ 

• Seit 1985 gibt es wenige große Neuerungen 
- Speed und Design sind im Vordergrund! 

• Seit 2006 parallele Wurfarmenden 

Geschichtlicher Rückblick 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Compoundbogen (v. engl. compound „Verbundstoff“) ist eine moderne Ausführung des Bogens, die 1969 in den USA erfunden wurde. Das auffälligste Merkmal sind kleine nockenähnliche exzentrische „Kurvenscheiben“ bzw. Rollen (engl. camwheels) an den Bogenenden, kurz Cams genannt. Sie verfügen über zwei verschiedene Durchmesser, auf denen Kabel oder Sehne aufgerollt sind. Im ungespannten Zustand ist auf dem größeren der beiden Durchmesser die Sehne aufgerollt. Beim Spannen des Bogens wird die Sehne des Bogens vom großen Durchmesser abgerollt, und auf dem kleinen Durchmesser wird das am gegenüberliegenden Wurfarm befestigte Kabel aufgerollt. Die Cams sind zusätzlich exzentrisch aufgehängt.

Der Compoundbogen wird oft mit dem Flaschenzug in Verbindung gebracht, dieser fand jedoch nur bei früheren Modellen Anwendung, welche über mehr als zwei Rollen verfügten. Weil das Zugkabel am gegenüberliegenden Wurfarmende befestigt ist und über eine Rolle läuft, lässt sich das ganze System auch als feste Rolle begreifen, was keine Kraftreduktion bewirkt.

Weitere Infos zur geschichtlichen Entwicklung des Compound Bogens sind auf http://www.compoundbow-online.com/pages/geschichte.php zu finden.
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• World Archery 
 - Gründung 1931 in Polen, Sitz in Lausanne/Schweiz 

unter dem Namen FITA (Fédération Internationale de Tir à l'Arc) 

- erstellt ein einheitliches Regelwerk 
- Austragung von Welt- & regionaler Meisterschaften 
- führt Rekorde 
- betreut olympische Spiele 

• Olympic Archery 
 - Einführung bei olympischen Spielen 1900 in Paris 

- Zwischen 1920 und 1972 wegen mangels an Interesse 
 aus dem Programm genommen 
 - Neue publikums- und werbewirksame 
   Finalformen mit 64 Damen bzw. Herren 
 sowie Mannschaftsbewerbe 

 - Ausschließlich olympischer Bogen, Ziele auf 70m 

Geschichtlicher Rückblick 
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Klassifikationen 
Welche Bogenarten (Klassen) gibt es? 
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1. Traditionelle Bögen  

2. Recurve Bogen (Olympischer Bogen) 

3. Compound Bogen  

4. Neue Konzepte 

Bogenklassen 
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 Langbögen 
    - englischer Langbogen 
    - Flachbogen  
    - Selfbow 

 

 Reiterbögen 
 

 Jagdrecurve 
  

 Yumi (japanischer Langbogen) 
  

1. Traditionelle Bögen  

Bogenklassen 
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 Langbögen: 
1)   Englischer Langbogen 

Kennzeichen: 
- D-Profil ohne Schussfenster 
- aus einem Holzstammstück (traditionell aus Eibenholz) 

2)  Flachbogen  
Kennzeichen: 

- breiter, rechteckiger Wurfarmquerschnitt 
- mit oder ohne Schussfenster 
- Entweder „Selfbow“ (= aus einem Holzstammstück)  
 (z.B. Hickory, Ossage-Orange, Robinie, Ulme,…) 
- oder Compositbauweise aus mehreren Materialien 
 Traditionelle Werkstoffe: verschiedene Hölzer, Horn,  
          Sehnen, Leder, Tierleime 
  Zeitgemäße Werkstoffe: : 
 Kohle- oder Glasfaserverstärkte Kunststoffe 

1. Traditionelle Bögen  

Bogenklassen 

1) 

2)  

Eibe 

1)TIP 
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 Reiterbögen 
Kennzeichen: 
- kurzer Bogen 
- Reflex-Wurfarme 
- kein Schussfenster 

- Compositbauweise aus mehreren Materialien 
 - Traditionelle Werkstoffe: verschiedene Hölzer,  
  Horn, Sehnen, Leder, Tierleime 
  - Zeitgemäße Werkstoffe: : 
 Kohle- oder Glasfaserverstärkte Kunststoffe 

1. Traditionelle Bögen  

Bogenklassen 

 Hunnen- 
       Bogen 
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 Jagdrecurve 
Kennzeichen: 

- mittellanger Bogen (zwischen Reiterbogen und Recurve) 
- Lange Reflex-Wurfarme (Recurve-Form) 
- Kurzes Mittelteil (auch als „Take Down“-Variante) 
- Schussfenster (Pfeil wird oft vom „Shelf“ geschossen) 
- Compositbauweise aus mehreren Materialien 
 - Traditionelle Werkstoffe: verschiedene Hölzer,  
  Horn, Sehnen, Leder, Tierleime 
  - Zeitgemäße Werkstoffe: : 
 Kohle- oder Glasfaserverstärkte Kunststoffe 

1. Traditionelle Bögen  

Bogenklassen 
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 Yumi (japanischer Langbogen) 
Kennzeichen: 

- extrem langer Bogen (212 bis 245 cm) 
- leichte Reflex-Wurfarme 
- kein Schussfenster 
- exzentrischer Griff 
- Daumenabschuss 

1. Traditionelle Bögen  

Bogenklassen 

Yabusame ↓ 

Kake 
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 Yabusame 
Das japanische  
Bogenschießen  
vom Pferd  
(Kisha) 
 
Video: 
Yabusame 
(Länge: 3:51) 

 

1. Traditionelle Bögen  

Bogenklassen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zu Beginn der Kamakura Zeit im 12. Jhdt., vereinten die Krieger die Kunst des Bogenschießens mit der Kunst des Reitens. So entstand Kisha, das Schießen zu Pferde. Eine Form des Kisha hat bis heute überlebt und wird von wenigen privilegierten praktiziert. Das Yabusame. Dabei müssen die Reiter, im vollen Galopp, drei aufeinander folgende Zielscheiben treffen. Hier verbindet sich das können des Reiters mit dem des Schützen. Im übervölkerten Japan, wo freie Flächen selten sind, können sich nur die Reichen den Luxus des Reitens leisten. Yabusame ist ein wahres Privileg. Heute findet Yabusame im Rahmen großer schintoistischer Zeremonien statt, in denen Frieden und Wohlstand gefeiert werden. Das Fest beginnt mit einer feierlichen Prozession, die ein Priester auf einem Schimmel, dem Symbol der Reinheit, anführt. Ihm folgen, Schützen, gekleidet in Nachbildungen traditioneller Uniformen der Samurai. Yabusame ist überall in Japan populär. Die Japaner bewundern das können der Reiter und sehen in ihnen die Erben der geheimnisumrankten Kaste der Samurai. In den Adern einiger dieser Reiter fließt tatsächlich das Blut der der großen Kriegerfamilien. Ietaka Kaneko, ein Yabusame-Lehrer gehört dazu. Den alten Texten und der mündlichen Überlieferung zufolge ist die Bahn, auf der die Reiter beim Yabusame galoppieren, zwischen 217 und 250 Meter lang. Früher diente die Länge des Bogens als Maßeinheit. Zwischen zwei Zielscheiben mussten 35 oder 36 Bogenlängen liegen, das sind umgerechnet etwa 60 Meter. Der Abstand vom Pferd zur Zielscheibe musste zwischen 3 und 5 Bogenlängen betragen, also etwa 6 bis 10 Meter.
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2. Recurve Bogen (Olympischer Bogen) 

Bogenklassen 

Kennzeichen: 
- Recurve-Wurfarme (S: 22.5“,M: 21.5“,L: 20.5“) 

- Mittelstück (kurz 23“, Standard 25“, lang 27“) 

- Griffschale Holz od. Kunststoff, austauschbar 

- Pfeilauflage (und Klicker) 

- Visiereinrichtung ohne optische Hilfen 

- Front- / Seiten-Stabilisatoren & Dämpfer 

- Abschuss mit 3 Finger (Mediterraner Griff) 
und „Tab“ (bzw. =„Tap“) 
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3. Compound Bogen  

Bogenklassen 

Kennzeichen: 
- Wurfarme kurz 

- Mittelstück lang bis sehr lang 

- Flaschenzugsystem mit Sehne, 
Kabel u. Excenter-Umlenkrollen 

- Abschuss mittels „Release Aid“ 

- Visiersystem: Peep & Scope 

- Griffschale, austauschbar 

- Pfeilauflage, eventuell auch mit „Overdraw“ 

- Stabilisatoren, häufig mit Spinne 

- Schwingungsdämpfungssysteme 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Beim Recurvebogen ist das Verhältnis zwischen Zuggewicht und Auszugsweg nahezu linear.�Beim Compoundbogen wird statt einer normalen, an den Nocken des Bogens (Tip) eingehängten Sehne, ein Flaschenzugsystem eingesetzt, bei welchem die Bogensehne und Kabelstränge über Exzenter-Rolle(n) (=rund) oder Cam(‘s) (=oval) an den Wurfarmenden geführt werden. Beim Ausziehen der Sehne wird oben und unten jeweils ein Teil des Kabelzuges mit ausgezogen, dabei werden mit Untersetzung durch die Rollen die Bogenarme durch die Kabelzüge zusammengezogen. Beim Schuss läuft dieser Prozess umgekehrt ab. Durch diese Art der Konstruktion kann der Compoundbogen bei gleicher oder sogar größerer (meist durch Module an den Cam‘s verstellbar) Auszugslänge erheblich kürzer gebaut werden als herkömmliche Bögen und ist entweder leichter zu spannen oder kann mit sehr viel höherem Zuggewicht bei gleichem Kraftaufwand gespannt werden. Die Belastung der beweglichen Teile ist zudem geringer, da der schlagende Teil der Sehne und die Bogenarme viel kürzer sind und die Kabelzüge, in denen der Großteil der Spann / Schussbewegung abläuft sich nur nahezu in Richtung ihres Verlaufes bewegen müssen. Dies verringert Vibrationen beim Schuss. Durch Veränderungen (Justierung oder Tausch) von Modulen am Cam kann bei vielen Modellen als weiterer Vorteil die Auszugslänge individuell verändert werden. Das /die Cam(s) ist /sind üblicherweise zusätzlich zum Flaschenzugeffekt noch exzentrisch gelagert und zur effizienten Energieübertragung günstig geformt. Durch diese besondere Konstruktion nimmt die für den Auszug der Sehne notwendige Kraft erst zu und dann wieder ab. Bei vollem Auszug muss der Schütze nur 10 bis 35 % des maximalen Zuggewichts aufwenden. Beim Schuss erfolgt die Beschleunigung des Pfeils umgekehrt mit progressiv ansteigender Kraft, was die Wirksamkeit durch den Beschleunigungsanstieg erhöht und die Belastung des Pfeils reduziert.



 Möglicherweise in baldiger Zukunft: 
 „L’arquer“, ein Designkonzept von Niels Kirchhoff  

(Lucky Strike Junior Designer Award 2004) 

4. Neue Konzepte 

Bogenklassen 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Designkonzept von Niels Kirchhoff, (Muthesius-Hochschule, Fachhochschule für Kunst und Gestaltung Kiel, Studiengang Industriedesign, Technisches Design) gewann den Lucky Strike Junior Designer Award 2004.
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4. Neue Konzepte 

Bogenklassen 

 Spiralfedern- Rückholmechanismus der Bogensehne 
Kein „nach vorne springen“ des Bogens beim Schuss. 
 

 Center Shot Technologie  
Die bedingten technischen Ungenauigkeiten wie bei  
herkömmlichen Bögen, treten hier nicht auf.  
 

 Baukastenähnlicher Aufbau  
L’arquer kann als Komplettbogen  
zusammengestellt werden. Dabei  
lassen sich Auszugsfedern,  
Visierelemente und Pfeilauflagen  
individuell kombinieren. 
 

 Klappkonzept 
Extrem leicht und klappbar,  
lässt sich der L’arquer problemlos 
transportieren. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei herkömmlichen High-Tech-Bögen treten technisch bedingte Ungenauigkeiten auf, die der Schütze womöglich ständig korrigieren muss. Bei „L’arquer“ sind solche technische Fehler nahezu ausgeschlossen. Eine Besonderheit ist der Rückholmechanismus für die Bogensehne über Spiralfedern. In Verbindung mit völlig starren Bogenwurfarmen wird die Bewegungsenergie so geleitet, dass ein nach vorne springen des Bogens mit einhergehendem Handschock verhindert wird. Als Komplettbogen kann der „L’arquer“ baukastenähnlich zusammengestellt werden. Auszugsfedern, Visierelemente, Pfeilauflagen und andere Zusatzausrüstung lassen sich individuell kombinieren. Der innovative „Handschuh“ wird in den Mittelteil des Bogens „eingeklickt“ und verleiht mit seiner Punktauflage auch noch zusätzlich dem Gelenk der Bogenhand besondere Stabilität. Hierbei können keine Momente von der Hand auf den Bogen übertragen werden. Als extrem leicht konzipiert kann der „L’arquer“  auch klappbar leicht transportiert werden.
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Aufbau der Sportgeräte 
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Aufbau der Sportgeräte 
Aufbau eines Recurve- Bogens (olympisch):   Aufbau eines Compound- Bogens: 

Die Aufspann- od. Stand- Höhe eines olympischen Bogens variiert, je nach Gesamtlänge und 
Herstellerangabe. Für 68“: zwischen 21,5cm und 23,5cm. Andernfalls arbeitet der Bogen ineffizient. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Aufspannhöhe oder Standhöhe eines Bogens wird angegeben als kürzester (=Normal-) Abstand auf die Sehne. Gemessen wird sie vom idealen Druckpunkt der Hand auf die Griffschale (in der Regel der tiefste Punkt in der Griffausformung) bis zur Berührung der Sehne als kürzester Abstand. Je nach Mittelteil und Herstellerangabe sollte sie bei einem 68“ langen Recurvebogen zwischen 21,5cm und 23,5cm betragen. Andernfalls arbeitet der Bogen ineffizient.

Es gibt:
Unterer Tiller. Er wird als kürzester (=Normal-) Abstand auf die Sehne angegeben. Gemessen wird er vom Punkt an dem der untere Wurfarm aus der Wurfarmtasche des Mittelstücks austritt, berührend am Wurfarm, bis zur Berührung der Sehne als kürzester Abstand.
Oberer Tiller. Er wird als kürzester (=Normal-) Abstand auf die Sehne angegeben. Gemessen wird er vom Punkt an dem der obere Wurfarm aus der Wurfarmtasche des Mittelstücks austritt, berührend am Wurfarm, bis zur Berührung der Sehne als kürzester Abstand. Der obere Tiller sollte einige Millimeter größer als der untere Tiller sein.
Tiller. Er ist eine Größe, die das Verhältnis der Zugspannung von unterem zu oberem Wurfarm angibt und ist die Differenz zwischen oberem und unterem Tiller. Er sollte Null beim Compound-Bogen und ca. 0mm bis 7mm beim Recurve-Bogen je nach Hersteller bzw. Modell eingestellt (falls möglich) werden.�
Kräfteverteilung und Wirkungsweise des Tillers und der Nockpunktüberhöhung:
Dadurch, dass der Recurvebogen üblicherweise in der Griffschale und seiner geometrischen Mitte gestützt (gegriffen) wird, ist es nicht möglich, die Energie-/Kraftmitte der Wurfarme und Drehpunkt bzw. Krafteinleitung der Bogenhand auf einen Punkt zu bringen. Die Kraftmitte des Bogens, der Center, liegt je nach Bauform des Bogensystems bzw. des Mittelstücks (Mittelteils) ca. 35 mm bis 45 mm oberhalb des Drehpunkts bzw. der symmetrischen Mittelachse. Die schützenspezifische Druckpunktlage verlagert den theoretischen Drehpunkt je nach Handhaltung oder gewählter Griffgeometrie, entsprechend nach oben oder unten, was auf die Abstimmung der Wurfarmsynchronisation Einfluss nimmt. Des Weiteren bedingt die Griffposition der Bogenhand, dass der Pfeil oberhalb der Symmetrieachse zu liegen kommt. Damit aber die Wurfarme einen kraftsynchronen Auswurf des Pfeils ermöglichen, d. h. eine gleichmäßige Krafteinwirkung und ein optimales Beschleunigungsverhalten auf den Pfeil zu übertragen, ist es nötig die Kraftgeometrie der Wurfarme diesem Umstand anzupassen. Eine Möglichkeit besteht, die Wurfarme dem entsprechend unterschiedlich stark auszuwählen, oder dessen Anstellwinkel in der Wurfarmtasche des Mittelstücks anzupassen, welches mit der Veränderung des oberen Tillers erreicht wird. Die schützenbedingten Kraftveränderungen, die das Gesamtsystem beeinflussen, und somit den Kraftverlauf individuell fixieren, müssen dabei als personenbezogen berücksichtigt werden. Oft gleichen die Bogenhersteller dies auch schon vorab durch Wurfarmstärke und/oder durch verschiedene Anstellwinkel der Wurfarme auf vorgewählte Werte aus. Es tragen die Justierungsmöglichkeiten der heutigen Geräte diesen individuellen Optimierungsansprüchen Rechnung. So gehören Tillerverstellmöglichkeiten, verstellbare Pfeilauflagen und dergleichen standardmäßig zu einer modernen, leicht optimierbaren Konstruktion, worauf bei der Auswahl auch zu achten wäre. Bei einer Armbrust wird der Bogen genau in der Mitte durch den gewehrähnlichen Bau gehalten und die Sehne genau in der Mitte durch eine Haltevorrichtung gespannt. Beim Auslösen können sich also die beiden Wurfarme (rechts und links) mit der gleichen Kraft nach vorne bewegen und den Pfeil/Bolzen beschleunigen. Beim üblichen Langbogen (englischer Langbogen), der mit der Bogenhand genau in der geometrischen Mitte gegriffen wird, ergibt sich auch das zuvor beschriebene Problem: Die Bogenhand drückt/hält den Bogen in der Mitte, der Pfeil aber liegt leicht oberhalb des Bogenarmes auf dem Zeigefinger, genau genommen auf dem Zeigefingergrundgelenk, der Bogenhand. Von der Seite gesehen ist also der Pfeil leicht oberhalb der Bogenmittenachse. Befindet sich der Pfeil nicht nur zwischen Zeige- und Mittelfinger der Zughand, sondern wird auch mit dem Ringfinger die Bogensehne gespannt (mediterraner Griff), verschiebt sich auch hier die Kraftübertragungsachse der Wurfarme entsprechend nach oben. Der Schütze gleicht dies dadurch aus, dass er den Pfeil mit seinem Ende (Nock) etwa einen Pfeildurchmesser (Faustregel sind ca. 6 bis 8 mm) über der Normalen von Pfeilauflagepunkt am Bogen bzw. der Bogenhand und der Sehne einnockt. (Nockpunktüberhöhung) Dadurch gleicht er zunächst die asymmetrische Pfeilauflage aus. Erfahrungen und physikalische Versuche zeigen jedoch, dass es für einen modernen Bogenschützen nicht ausreicht, lediglich die Stelle des Nockpunktes auf der Sehne zu verändern. Die im Wettbewerb verlangte hohe Treffgenauigkeit erfordert eine Reaktion auch darauf, dass die beiden Wurfarme durch die Verlagerung des Griffes und der Pfeilauflage nicht mehr gleich lang sind. Denn das hat zur Folge, dass sich die beiden Wurfarme bei gleicher Stärke nicht so bewegen würden, dass die absolut gleichzeitig die gleiche Kraft über den gleichen Zeitraum auf den Pfeil ausüben. Der obere Wurfarm muss also leicht stärker sein, der untere leicht schwächer, damit die Wurfarmarbeit = Zugkraft x Auszugsweg auf beiden Seiten der Pfeilachse am ausgezogenem Bogen gleich ausfällt. Bei der Herstellung eines Langbogens wird die unterschiedliche Wurfstärke des oberen und unteren Wurfarmes dadurch erreicht, dass man den Bogen waagrecht auf dem Griffstück an einer Spannvorrichtung (Tillerbrett) aufhängt und mit Gewichten oder einer Zugvorrichtung jeweils in bestimmten Schritten die Sehne nach unten belastet. Dabei zeigt sich in der seitlichen Ansicht, ob sich der am Pfeilauswurf beteiligte Teil des Bogens erstens gleichmäßig biegt und zweitens ob die Tillergeometrie zum gewünschten Ergebnis führt. Wenn dies nicht der Fall ist, wird der zu starke Wurfarm entsprechend durch geeigneten Materialabtrag an der Wurfarmbauchseite (= dem Schützen zugewandte druckbelastete Wurfarmseite) geschwächt. Dies bezeichnet man als tillern.
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Aufbau der Sportgeräte 

 Wurfarme: 
Flexibler Bogenteil, der als mechanischer Energiespeicher dient. 
Recurvewurfarm: 

Im Abschuss wird die Sehne zusätzlich durch anliegen am 
Wurfarm verkürzt und der Pfeil erfährt eine höhere 
Beschleunigung als ohne Recurve. 
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Aufbau der Sportgeräte 

  Wurfarme: 

Compound- Wurfarm 
(Split-System) 

Recurve- Wurfarmpaar 
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Aufbau der Sportgeräte 

  Wurfarme: 

Video: Produktion, Funktion, Aufbau  von 
Compoundwurfarmen in Spitlimbtechnologie 

(Länge: 1:23) 
 



 Mittelstück bzw. Mittelteil: 
Starrer Bogenteil zwischen den Wurfarmen 
Rechtshand bzw. Linkshand, je nach dominantem Auge! 
Es dient zur Befestigung aller Teile wie: 
 Wurfarme 
 Visier 
 Stabilisatoren 
 Dämpfelemente 
 Griffschale 
 Handschlaufe 
 Pfeilauflage 
 Button 
 Klicker (nur am olympischen Bogen) 
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Aufbau der Sportgeräte 
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Aufbau der Sportgeräte 

 Mittelstück: 
 

Video: Centershot- Mittelstück (Compoundbögen) 
(Länge: 0:24) 

Video: Mittelstücktechnologie von Compoundbögen 
(Länge: 1:14) 
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Aufbau der Sportgeräte 

 Bogensehne: 
„Schnur“, die an beiden Wurfarmenden (Tip) mit ihren Sehnenaugen 
(Sehnenöhrchen) eingehängt ist. 
Die Bogensehne wandelt die potentielle Energie der  
Wurfarme in die kinetische Energie des Pfeils um. 
Der Nockpunktfixator hindert den Pfeil beim  
Ausspannen des Bogens am nach oben rutschen. 
Ein „Kisser(-Button)“ hilft mit die Compound-Sehne  
leichter im Mundwinkel zu spüren und verbessert  
damit die schnelle Positionierung zum „Peep-Sight“   

Kisser  

Dakronsehne, Sehnenaugen,  Zebrasehne,     Sehnengarn,     Wickelgarn,     Nockpunktfixatoren 

LANGBOGEN- 
SEHNE  mit 
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Aufbau der Sportgeräte 

 Bogensehne: 

Video: Sehnentechnologie  
und Gummidämpfer  
für Compoundbögen 
(Länge: 1:01) 
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 Pfeilauflage 
Vorrichtung die den Pfeil während des Abschusses stützt. 
Für Compound und Recurve Bögen verschieden 

Aufbau der Sportgeräte 

Für Compoundbogen mit Release-Aid Abschuss: 

Für Recurvebogen mit Fingerabschuss: 

Compound- 
auflagen: 

Recurve- 
auflagen: 

Recurve- 
Magnetauflage 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Da beim Abschuss mittels Release-Aid kein Druck durch sie Finger am Pfeilende auf den Pfeil übertragen und damit auf den Button entstehen würde, kann eine Stütze des Pfeils an das Bogenfenster entfallen. Klappauflagen die den Federnstreifbereich während des Abschusses verlassen sind damit erst möglich.



Button,  
verschiedene 
Modelle 
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 Button 
Gefederte Vorrichtung (Pfeilanlage) die den Pfeil während des Abschusses, 

gegen seinen Druck an das Schussfenster, abstützt. 

Aufbau der Sportgeräte 

Nur für Recurvebogen mit Fingerabschuss 

Diverse Einstellmöglichkeiten wie: 
• Feinjustierungsmöglichkeiten 
• Federhärteverstellung 

 
Manche Pfeilauflagen  

übernehmen die  
Funktion des  
Button 

Button  
montiert 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Button ist eine gefederte Vorrichtung (Pfeilanlage) die den Pfeil während des Abschusses, gegen seinen Druck an das Schussfenster, abstützt. Durch seine Verstellmöglichkeiten in Federspannung und Positionierung kann der Ruhepunkt des Pfeils bestmöglich angepasst und auf das bestmögliche Abschussverhalten des Pfeils abgestimmt werden. Der Einsatz eines Buttons ist nicht sinnvoll wenn beim Schießen mit einem Compoundbogen ein Release-Aid eingesetzt wird, da damit kein Druck mit dem Pfeils auf den Button entstehen würde, was einen Hauptanteil am fehlerminimalen Freigeben der Compoundsehne ausmacht.
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 Visier – Scope – Peep Sight 
Vorrichtungssystem, dass das exakte zielen ermöglicht 

Aufbau der Sportgeräte 

Scheibenvisiere 

Jagdvisiere: 
Stachelvisier  

mit Leuchtpins 

Scope: 
mit Ringeinsatz zum 
Einbau von 
Vergrößerungslinsen. 
Dient als „Korn“ beim 
Zielen 

Peep Sight: 
Eine Lochblende (mit oder ohne 
Linse) in der Sehne, die beim 
Zielen mit dem Compoundbogen 
als „Kimme“ dient. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein Peep-Sight ist eine Lochblende (mit oder ohne Optik) in der Sehne eines Compoundbogens und dient zusammen mit dem Scope (mit oder ohne Optik) als Visierhilfe beim exakten Zielen. Ähnlich dem Zielen mit einem Gewehr, über Kimme und Korn, wird hierbei das Scope mit der Blende in konzentrischer Weise überlagert und mit seinem Zentrum auf das Ziel gerichtet.
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 Stabilisierungssysteme 
Vorrichtungssysteme zur Verbesserung eines ruhigen Abschusses 

Aufbau der Sportgeräte 

„Spinne“ 

Stabilisatoren ohne (↑) und mit (↓) integriertem Öl-Dämpfungssystem 

Stabilisatoren-Systemanordungen an 
Recurve Bögen ↓ 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Durch Massenauslagerung, der an den möglichst leichten Stabilisierungsstangen angebrachten Gewichten, wird eine größere Massenträgheit im Abschusszeitraum erreicht und bewirkt dadurch einen fehlerfreieren und ruhigeren Abschuss. Die Spinne verbindet Front- und Seitenstabilisatoren miteinander und wird am Mittelstück befestigt. Das ermöglicht eine Sternförmige Anordnung der Stabilisatorstangen. Alle eingesetzten Dämpfelemente haben die Aufgabe, die im Bogen nach dem Abschuss zurückbleibende (Schwingungs-)Energie zu absorbieren. Das schon t die Gelenke des Schützen und erhöh den Schusskomfort so wie auch die Lebensdauer des Sportgeräts.



Aufbau der Sportgeräte 

 Dämpfungssysteme 
Vorrichtungssysteme zur Verbesserung eines ruhigen  
Abschusses , zur Restenergie-Absorption  und zur Gelenkschonung 

Gummidämpfer  
für Stabilisatoren 

Video: Gummidämpfer für Compoundwurfarme 
(Länge: 0:49) 

 

Video: Gummidämpfer für Compoundmittelstücke 
(Länge: 0:34) 
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 Griffschalen 

Aufbau der Sportgeräte 

von flach bis 
steil, sowie 
breit bis 
schmal, 
erlauben ein 
momente-
minimales 
Stützverhalten 
der Hand auf 
den Bogen. 
(individuelle 
Abstimmung) 
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Aufbau der Sportgeräte 

 Griffschalen 

Video: Griffschalen für Compoundbögen 
(Länge: 0:42) 
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  Klicker 

Aufbau der Sportgeräte 

Der Klicker dient als konstante, 
aber individuell einstellbare, 
Auszugsbegrenzung.  
Er ermöglicht dadurch jeden 
Abschuss mit dem gleichen 
Zuggewicht durchzuführen. 
   Damit erzielt 
   man kleinere 
   hoch/tief 
   Treffer- 
   Streuungen 
    als ohne 
   Klicker. 
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 Excenterrollen (nur Compound Bogen) 
Systeme: 
(1) Runde Räder 

 
 
 

(2) Ovale Räder 

Aufbau der Sportgeräte 

(3) Mono- Cam 
Ein rundes und 
ein ovales Weel 

 

Synchronität bei runden Weels 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine asynchrone Bewegung zweier gleicher Excenterrollen würde ein asynchrones Auswerfen der Sehne am unteren und oberen Wurfarm bewirken. Das führt zu einem Schlag, welcher den Pfeilabschuss holprig machen und mit einem Abschussfehler versehen würde.
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Aufbau der Sportgeräte 

 Excenterrollen (nur Compound Bogen) 

Video: Excenterrollen für Compoundwurfarme 
(Länge: 1:13) 

 



 Release-Aid (nur beim Compound-Bogen) 
Arten: 
(1) a) Standard- oder b) Zangen- Release 

(2) Cascade-Release (Drucknachlassauslöser) 
(3) Backtension-Release (Winkelauslöser) 
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Aufbau der Sportgeräte 

(3) 

(1.b) 
(2) (1.a) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein Release-Aid dient zum:
Schutz und Entlastung der Finger beim Zug der Sehne.
Fehlerminimalen freigeben der Sehne durch seine jeweilige Bauweise.
Gesteuerten freigeben der Sehne durch eine Auslösevorrichtung (meist Abzug oder Hebel).
Ad 1) Öffnet die Verriegelung bei Steigerung der Kraft am Auslösehebel. Drucksteigerungsauslösung.
Ad 2) Öffnet die Verriegelung nach auslösen und halten der Verriegelung mit beginnendem Nachlassen der Auslösekraft. Drucknachlassauslösung. [umgekehrt wie bei 1)]
Ad 3) Öffnet die Verriegelung bei Steigerung des Haltewinkels (durch Steigerung der Rückenspannung) im Endauszug. Winkelauslösung.



 Tab (bzw. =Tap):  
 Er Dient zum Schutz der Finger beim Zug der Sehne. 

 

 

 
 Daumenring 
 Eine heute im  

westlichen Raum  
kaum mehr  
verwendete Möglichkeit die Sehne zu ziehen.  47 

Aufbau der Sportgeräte 
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 Armschutz 
 Dient zum Schutz des  

Unterarms gegen Anschlagen 
mit der Bogensehne (Ausschwingen 
nach dem Schuss) und dem 
Einfangen von Kleidung im Abschuss. 
 

Aufbau der Sportgeräte 

 Brustschutz (Streifschutz) 

 Dient zum Schutz der Brust gegen 
Anschlagen mit der Bogensehne 
oder Einfangen von abstehender 
Kleidung während des Abschusses. 



 Pfeile: 
Aufbau: 
 Schaft 
 Spitze 
 Federn 
 Nocke 

Die Härte bzw. Flexibilität 
(Biegesteifigkeit) eines Pfeils wird 
durch seinen „ASTM-Spine“-Wert 
angegeben. Bei einem Stützabstand 
von 28 Zoll und einer mittigen 
Belastung von 1,94 lbs (880g) wird 
dabei die maximale Durchbiegung  
in 1/1000 Zoll gemessen. 

Aufbau der Sportgeräte 
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 Pfeilschaft: 
 

Materialien: 
 - Holz 
- Glasfieber (z.B. Fischpfeil) 
 - Carbon 
 - Aluminium 
 - Aluminium-Carbon 
 

Aufbau der Sportgeräte 
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Aufbau der Sportgeräte 

 TopHat- Spitze 

b) Jagdspitzen: 
 
         Fischspitzen: 
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 Pfeilspitzen: 
Systeme: 
1) Klebespitzen: 
 
    Heulspitze: 

2) Schraubspitzen mit Insert: 
  Scheibenspitzen:    
 
3) Sonderformen 
a) Planz: 

Schutzspitze gegen 
Beschädigungen  
oder Verletzungen 



 Pfeilfedern: 
Arten         - Naturfedern: 
         - Kunststofffedern (Vanes): 

 
 
         - Spin Wings: 

 

         - Sonderformen: z.B. Flu-Flu: 

Aufbau der Sportgeräte 
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Federnformen: 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Naturfedern�Vorteil: Deutlich leichteres Material als bei einer Kunstofffeder. Die natürliche Feder gibt bei streifen an Hindernissen aber sehr stark nach und stellt sich unmittelbar wieder auf. Kaum Flugbahnablenkungen sind die Folge.�Nachteil: Bei Nässe kleben/klumpen die Federäste zusammen und der Pfeil verliert damit seine Flugbahn-Stabilisierung. Unvorhersehbares Flugverhalten ist die Folge.
Kunststofffedern�Vorteil: Leicht, exakt und materialhomogen -replizierbar herzustellen und am Pfeil einfach und exakt anzubringen. Witterungsbeständig.�Nachteil: Gibt bei streifen an Hindernissen kaum nach. Flugbahnablenkungen sind die Folge.
Spin Wings�Vorteil: Extrem leicht, durch ihre folienartige Bauweise. Benötigen keine geschränkte Anbringung am Pfeil, um diesen in Rotation zu versetzen.�Nachteil:�Sehr leicht zu beschädigen, daher muss sie viel öfter ausgetauscht werden als eine herkömmliche Feder.
Sonderformen: Naturfeder, Sonderform z.B. Flu-Flu�Vorteil: Sehr leichtes Material bei entsprechend großer Ausführung. Diese natürliche Feder gibt bei streifen an Hindernissen aber sehr stark nach und stellt sich unmittelbar wieder auf. Die Größe bewirkt eine stärkere Abbremsung und der Pfeil kann nicht so weit geschossen werden. Bewusst gewählter Einsatz.�Nachteil: Die Größe bewirkt eine stärkere Abbremsung und der Pfeil kann nicht so weit geschossen werden. Herkömmlicher Einsatz.

Aufgaben der Feder:
Durch Anbringung am Ende des Pfeiles ermöglicht man seine Flugbahn-Stabilisierung. Das chaotische Ausschlagen des Pfeilendes wird unterdrückt.
Durch schräges Anbringen der Feder zur Pfeilachse (Schränkung) wird der Pfeil durch die Windkräfte in Rotation gezwungen, was durch den Kreiseleffekt eine verbesserte Flugbahn-Stabilität bewirkt. Spin-Wings benötigen das nicht und werden parallel zur Pfeilachse angebracht. Ihre geschwungene Form bewirkt den Rotarions-Effekt.
Durch Anbringung am Ende des Pfeiles ermöglicht man, dass bei Seitenwind der Pfeil gegen den Wind aufkreuzt und somit einem seitlichen Vertragen des Pfeils entgegenwirkt.
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 Pfeilnocken: 
Systeme: 
1) Selfnock:           4)   Sonderformen: Kugelnocke ↑ 
     Leuchtnocke ↓  

    Video: Leuchtnocke (Länge: 0:31)  

2) Klebenocken 
 
 
werden auf den kegeligen oder  
zugespitzten Schaft geklebt 

3) Stecknocken mit Insert 
        Das Insert wird in den  
         Pfeilschaft geklebt 

Aufbau der Sportgeräte 
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Materialien im Bogensport  
Von Holz bis 

Karbonfaserverbundwerkstoffen 
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Materialien im Bogensport 
Holz 

Aluminium-Legierungen 

Stähle, Buntmetalle (Messing) 

Kunststoffe 

Magnesium-Legierungen 

Glasfaserverbundwerkstoffe 

Kohlefaserverbundwerkstoffe 

Traditionelle Materialien 
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Materialien im Bogensport 
 Hölzer Bogenhölzer 

für Wurfarme, Mittelstück oder 
ganzem Bogen: 

 Bambus 
Nadelbäume: 

Eibe, Wacholder 
Laubbäume: 

Ahorn, Akazie, Bergulme,  
Esche, Feldulme, Hainbuche 
Haselnuss, Hickory,  
Kornelkirsche, Maulbeeren, 
Osage-Orange, Pflaume, 
Robinie, Vogelbeere, 
Walnuss, Weißdorn 

Pfeilhölzer: 
(1) Bambus  
(2) Birke 
(3) Esche 
(4) Fichte 
(5) Kiefer 
(6) Lärche 
(7) Northern Pine 
(8) Zitterpappel 
(9) Ramin 
(10) Tough Timber 
(11) Zeder 

(4) 

(5) 

(10) 
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Materialien im Bogensport 
Aluminium-Legierungen 

Bogen: 
(1) Mittelstück (Druckguss oder gefräst) 
(2) Compound-Umlenkrollen 

 Pfeile: 
(1) a) Kompletter Pfeilschaft oder b) Carbonumwoben: 

ad b):   - ACC (Aluminium-Carbon-Composit) bzw. 
    - ACE (Aluminium-Carbon-Extreme) bzw. 
    - X10  (aktuell hochwertigster Pfeilschaft, ca.€30,-) 

(2) Insert für Spitze und/oder Nocke 
(3) Präzisions-Nocken (der Firma “TopHat”) 

 Zubehör: 
Durch die Einsparung von unnötigem Gewicht wird 
diese Leichtbauweise möglichst häufig eingesetzt. 
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Materialien im Bogensport 
Stähle, Buntmetalle (Messing) 

Bogen: 
(1) Befestigungselemente (Stahl oder Messing) 
(2) Stahl-Kabel oder -Umlenkrollen für den 

Compoundbogen (veraltet) 
(3) Stabilisierungsgewichte (Stahl oder Messing) 

Pfeile: 
(1) Pfeilspitzen (Stahl oder Messing) 
(2) Spitzeninsert (Aluminium oder Messing) 

 Magnesium- Legierungen 
Bogen: 
(1) Mittelstücke 
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Materialien im Bogensport 
Kunststoffe 
Bogen: 
(1) Wurfarm(teile)  
(2) Mittelteil (billig, mindere Qualität) 
(3) Compound-Umlenkrollen (billig, mindere Qualität) 
(4) Griffschalen 

Pfeile: 
(1) Nocken, Federn, Inserts 

 
 Zubehör: 

Die verwendeten Kunststoffe erstrecken sich von  
Thermoplaste (z.B. Polypropylen, Polyuretal, Polyethylen) 
über Duroplaste (z.B. Resopal, Pertinax) bis hin zu 
Kunststoffschäume, Silikon oder Gummi. 
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Materialien im Bogensport 
Glasfaserverbundwerkstoffe 
Bogen: 
(1) Wurfarme (Kompositbauweise/Laminate) 

Pfeile: 
(1) Pfeilschaft (z.B. Stangenschaft für das Bogenfischen) 

Kohlefaserverbundwerkstoffe 
Bogen: 
(1) Wurfarme (Kompositbauweise/Laminate) 
(2) Mittelstücke oder Mittelstückteile 

Pfeile: 
(1) Pfeilschaft aus verwobenem Karbonfasern (teurer) 
(2) Pfeilschaft aus parallelen Karbonfasern (billiger) 
(3) ACC (Aluminium-Carbon-Composit) bzw. 

ACE (Aluminium-Carbon-Extreme) oder X10 
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Materialien im Bogensport 
 Traditionelle Materialien 
(1) Tierisch:  
 Leder, Horn, Sehnen, Tierleim, Haar, 

Federn, Felle, Knochen, Elfenbein 

(2) Pflanzlich:  
 Holz, Bambus, Rattan, Hanf, Bast, 

Harz, Pech 

(3) Mineralisch: 
 Feuerstein, Schiefergestein, 

Obsidian 
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Materialien im Bogensport 
 Bogensehnen 

Im Neolithikum meist aus: 
Lein-, Nessel-, Bambus-, Hanf-, Flachsfasern, später: 
Seide (nur im Osten üblich), Baumwolle, 
Ramie (Osmanische Bogensehnen), 
Darm, Rohhaut, Tiersehnen, Rosshaar (unbewiesen) 
oder Holzstreifen (Chinesische Kugel-Armbrüste) 

   !!! Nasse Pflanzenfasern dehnen sich (erschwerter Einsatz) 
und reißen leicht ab !!! 

Moderne Bogensehnen  
 Faserstränge aus mehrfach gewickelten: 
  Fast Flight = Dynema (nahezu unelastisch, best quality) 

Dacron = Polyester [Polyethylenterephthalat] (elastisch) 
Polyamid (Nylon) (sehr elastisch, veraltet und selten) 
Aramid (Kevlar) (selten, zumeist in Mischgeweben)  
Mischgewebe (häufigster Einsatz) Dakron Sehne 
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Innovationen  
und  

Entwicklungsaussichten 
sowie 

 Zukunftstendenzen 

• Verbundwerkstoffe im Vormarsch 
• Neues und geschichtliche Remakes 
• Historische Repliken, Bogenklassen und Turniere 
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Innovationen und Entwicklungsaussichten 
• Verbundwerkstoffe im Vormarsch 

 Glas und Kohlefaserumwickelte Mittelstücke: 
Leichtes und steifes, daher verwindungsfreies Mittelteil 
bestehend aus einem Karbon- und glasfaserumwickelten 
Rahmen aus Aluminium. (Preise bis ca. € 500.- !) → 

 Kohlefaserteile ergänzen Alu-Mittelstücke: 
Die Kombination aus gefrästen Aluminium            ↓ 
und Teilen aus Kohlefaserverbundwerkstoff  
machen Mittelstücke leichter. 

 Karbonfaser ersetzt Aluminium → 
 Mittelteile (fast) vollständig aus Karbon 
 Wurfarm aus Keramik und/oder 

Kevelar- & 45°-Carbon- Laminat 
   ↓ 



 Innovationen von Win & Win: 
Mittelstück und Wurfarmtechnologie 
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Innovationen und Entwicklungsaussichten 
• Verbundwerkstoffe im Vormarsch 

Video:  
Mittelstücke und 
Wurfarmtechnologie 

„Win&Win - 
INNOVATIVE“  
(Länge: 9:12) 

 



 Innovationen von Fiberbow: Mittelstück „5.99“  
 Nur aus Karbonfaserverbundwerkstoff 
 Garantiert leichter als 600g  

Gewichtsreduktion um mindestens 50%! 
 Derzeit nur für Recurve Bögen 
 Kosten: ca. € 600.- !!! 
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Innovationen und Entwicklungsaussichten 
• Verbundwerkstoffe im Vormarsch 
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Innovationen und Entwicklungsaussichten 

 Produktionseinblicke  in die Firma 
 
 
 
 
 
 
 

1.) Design  Check                  2.) 3D-Kräfte-Animation             3.) Karbonfasern                4.) Faserplatte 5.) Schnittansicht 
 
 
 
 
 
 
 
 

6.) Zuschneiden und Faserkontrolle   7.) Positionskontrolle         8.) Autoclave room          9.) Lackiermaschine 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10.) Dimensionskontrolle        11.) Statische Belastungstests      12.) Ausfräsungskontrolle         13.) Maßkontrollen 

• Verbundwerkstoffe im Vormarsch 



Innovationen und Entwicklungsaussichten 
• Neues und geschichtliche Remakes 
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 Neue Innovationen in diversen Bereichen: 
Carbondesign:    Riser:    Limbs:    Arrow Rest: 
 
 
 
 
 
 

 

http://www.amazon.com/gp/product/images/B004GOLFBE/ref=dp_image?ie=UTF8&s=sporting-goods&img=MAIN&color_name=2
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Innovationen und Entwicklungsaussichten 

 Geschichtlich authentische Nachbauten: 
Der Boom im traditionellen Bogenbau geht immer mehr dazu auch 
historisch authentische Repliken herzustellen. Hierbei wird 
besonders auf die geschichtlich belegte Bauweise und auch auf 
die Verwendung historisch authentischer Materialien wertgelegt. 

 Neue Bogenklassen im modernen Turnierformen: 
Die Rückbesinnung zu alten Traditionen hat dazu geführt, dass 
z.B. die Bogenklassen „Historical Bow“, „Selfbow“ und ähnliches 
eingeführt wurden, die dem Wunsch der traditionell orientierten 
Schützen, nach Aufnahme von historisch belegbaren Bögen in 
moderne Turnierformen, gerecht wird. 

 Historische Turnierformen: 
Vor allem in der Mittelalter-Scene werden Turniere nach alten 
Traditionen wiederbelebt und veranstaltet. Hierbei wird 
historisches Wissen mit der Moderne in detailverliebter Weise 
miteinander verbunden. Zum Beispiel beim Clout-Schießen. 

• Historische Repliken, Bogenklassen und Turniere 
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Pfeil und Bogen als Sportgerät 
 

 Homepage:    www.ptacnik.net 
 

   Download:  
http://www.ptacnik.net/Bogensport/Bogensport.htm 
 

  email:    martin@ptacnik.net 
 

 Unterricht: Trainingszentrum Bogensportakademie 
     Urban Loritz–Platz, A-1070 Wien 
    www.bogensportakademie.net 
 

Danke für Ihr Interesse! 
 Weitere Informationen und Kontakt: 

http://www.ptacnik.net/
http://www.ptacnik.net/Bogensport/Bogensport.htm
mailto:martin@ptacnik.net
http://www.bogensportakademie.net/
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